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Rast im Muna-Museum
Große Besuchergruppe „aus Fachkreisen“ zu Gast

MARKTBERGEL (üpm) – Das
Museum des Vereins für militäri-
sche Heimatgeschichte Frankenhö-
he nahe der Muna-Siedlung in
Marktbergel hatten sich Freunde his-
torischer Militärfahrzeuge für eine
Rast ausgesucht. Diese treffen sich
jedes Jahr bei Adelshofen zum Re-
den, Feiern und natürlich auch für
„Dieselgespräche“ unter Gleichge-
sinnten.
Eine gemeinsame Ausfahrt unter-

nimmt die Gruppe ebenfalls, die
diesmal zur Muna führte, wo ein
„technischer Halt“ geplant war. So
ließ sich das Angenehme mit dem
Nützlichen verbinden. Weit über 200
Gäste mit etwa 50 Fahrzeugen, an-
gefangen vom Bundeswehr-Unimog
oder US-Lkw aus den 60er Jahren
bis hin zu Jeeps aus den 40er Jahren
begrüßte Friedrich Wittmann als
Vertreter des Vereins für militäri-
sche Heimatgeschichte Franken-
höhe e.V. auf dem Museumsgelände
– darunter auch erfreulich viele
Frauen.
Bei einer Führung durch das Mu-

seum konnte dem miltärhistorisch
interessiertem Publikum die Ge-
schichte der ehemaligen Munitions-
anstalt näher gebracht werden. Ins-
besondere die zahlreichen Ausstel-

lungsstücke – viele gespendet durch
Mitbürger aus der Umgebung – wa-
ren dabei ein Anziehungspunkt.
Natürlich ließen es sich die Mit-

glieder des Museums nicht nehmen,
ihre Gäste zu Kaffee und Kuchen
einzuladen und ernteten damit viel
Lob.
Höhepunkt war das anschließen-

de Besichtigen eines amerikani-
schen M60-Tanks. Dieser Panzer
wurde entsprechend den behörd-
lichen Vorgaben in zahlreichen frei-
willigen Arbeitsstunden von Mit-
gliedern des Vereins demilitarisiert
und restauriert - Vorbild war dabei
ein Fahrzeug, wie es bis 1988 in Il-
lesheim stationiert war. Gestärkt
machten sich die Besitzer mit ihren
Fahrzeugen dann auf den Rückweg
nach Adelshofen. Vielfach wurde
der Wunsch geäußert, das Museum
nochmals mit mehr Zeit zu besu-
chen. Dieses kann nach einer Ter-
minvereinbarung jederzeit von
Gruppen besucht werden .

Ganze Kolonnen historischer Militärfahrzeuge parkten am Museum des Vereins für mili-
tärische Heimatgeschichte, während die Besiitzer die Austellung besichtigten. F.: Privat

Geöffnet ist das Museum am Sonntag,
15. Juni. Es bietet wieder neue Expona-
ten und natürlich auch Eintopf und Gu-
lasch aus der Feldküche. Die Öffnungs-
zeiten sind von 10 bis 18 Uhr, Einlass
bis 17 Uhr.

Bitten um eine gute Ernte
OBERNTIEF – Eine alte, bei man-

chen schon fast vergessene, Tradi-
ton greift die Kirchengemeinde
Oberntief am morgigen Sonntag um
14 Uhr mit einem Erntebittgottes-
dienst am vorderen Buck in Untern-
tief wieder auf. Gestaltet wird der
Gottesdienst von Pfarrer Reiner
Redlingshöfer gemeinsam mit den
Oberntiefer Kirchenvorstehern und
dem Posaunenchor Oberntief-Un-
terntief. Danach wird unter den
schattigen Kirschbäumen Kaffee
und Kuchen angeboten. Der vordere
Buck ist über einen Weg erreichbar,
der vom Parkplatz – nahe der Ein-
mündung der Straße Külsheim-Be-
rolzheim nach Unterntief – in Rich-
tung Erkenbrechtshofen führt.

Fest in der „Arche Noah“
BURGBERNHEIM – Am Sams-

tag, 7. Juni, ab 14 Uhr wird im Kin-
dergarten Arche Noah ein Fest ver-
anstaltet. „Käfer, Spatz und Maus,
hier sind wir zu Haus“ lautet das
Thema der Aufführungen der Kin-
der, die um 15 Uhr im Turnraum
über die Bühne gehen. Der Eltern-
beirat stellt in der Halle die Mal-
kunstwerke der Mädchen und Bu-
ben aus, die anschließend gekauft
werden können. Ab 16.30 Uhr tritt
ein Jongleur auf. Und natürlich ist
den ganzen Nachmittag über für das
leibliche Wohl bestens gesorgt.

Traktorfahrer übersieht Auto
ICKELHEIM – Auf der Staats-

straße zwischen Bad Windsheim
und Ickelheim kam es am Mittwoch
um 12.45 Uhr zu einem Verkehrs-
unfall, bei dem ein Gesamtsachscha-
den in Höhe von 4000 Euro ent-
stand. Ein Landwirt wollte mit sei-
nem Traktor die Staatsstraße über-
queren und übersah hierbei einen
Pkw, der aus Richtung Ickelheim
kam. Trotz eines Ausweichversuchs
kam es zum Zusammenstoß der bei-
den Fahrzeuge.

Kleine Programmänderung
NEUSTADT – Eine Änderung im

Programm gibt es bei der heutigen
NeustadtNacht. Die für 20 Uhr ge-
plante Lesung von Gerd Berghofer
entfällt. An seiner Stelle liest Hart-
mut Neuber vom Staatstheater Nürn-
berg. Er trägt Passagen aus Giovan-
ni Bocaccios Decamerone vor.

Wandergruppe
feiert 30 Jahre

Vereinsjubiläum wird am Sonntag
mit einem Dorffest gewürdigt

WIEBELSHEIM – Am 9. Septem-
ber 1978 hatten 16 Wanderfreunde
die „Rangau Wandergruppe Wiebels-
heim“ in der Kauzenstube in Wie-
belsheim gegründet. In der Zwi-
schenzeit ist einiges geschehen: ein
Vereinsheim wurde gebaut und 2008
ein permanenter Wanderweg mit
Start am KKC ausgewiesen. Außer-
dem hat der Verein bisher 31 Volks-
wandertage durchgeführt und sich
an etwa 3000 Volksportveranstaltun-
gen anderer Vereine beteiligt.
Gefeiert wird dies am Sonntag

mit einem Dorffest am Vereins-
heim. Schirmherr des Festtages ist
der Ipsheimer Landtagsabgeordnete
Hans Herold. Die Feier beginnt um
10 Uhr mit einem Gottesdienst am
Vereinsheim. Ab 13.30 Uhr wird ein
Mittagessen mit Kloß und Salat an-
geboten.
Ansprachen und Ehrungen folgen

ab 13.30 Uhr. Zur Musik von Edi
Weyknecht gibt es am Nachmittag
Kaffee und Kuchen.

Kurz und bündig berichtet
Von Hallendach abgestürzt
GALLEMERSGARTEN --- Ein 73-

jähriger Helfer ist am Donnerstag-
abend beim Sturz vom Dach einer
Lagerhalle schwer, aber nicht le-
bensgefährlich verletzt worden. Er
musste mit Frakturen ins Kranken-
haus nach Uffenheim gebracht wer-
den. Der Mann hatte seinem Verein
beim Bau einer Halle geholfen und
war dabei, die Abdeckfolie auf dem
Pultdach zu verlegen. Dabei trat er
auf dem gesparrten, aber noch nicht
gelatteten Dach zwischen zwei
Sparren und fiel aus rund drei Me-
ter auf den betonierten Boden. Der
Verletzte befand sich zum Unfall-
zeitpunkt allein auf der Baustelle.
Die Polizei schließt derzeit ein
Fremdverschulden aus.

Ohne Schein und zu schnell
BURGBERNHEIM – Am Don-

nerstagvormittag wurde von Beam-
ten der Polizeiinspektion Bad
Windsheim auf der B 470 in Höhe
Burgbernheim eine Geschwindig-
keitsmessung mit dem Handlaserge-
rät durchgeführt. Unter anderem
wurde ein Pkw mit 139 km/h statt
der zugelassenen 100 km/h gemes-
sen und angehalten. Der Fahrer, ein
29-Jähriger aus dem Landkreis
konnte keinen Führerschein vorzei-
gen. Wie eine Überprüfung ergab,
ist ihm die Fahrerlaubnis seit Fe-
bruar 2007 entzogen.

Auto kollidiert mit einem Reh
BURGBERNHEIM --- Auf der

Ortsverbindungsstraße zwischen
Burgbernheim und Nordenberg lief
ein Reh vor einen Pkw. Der 43jähri-
ge Fahrer blieb unverletzt, das Reh
wurde getötet. Der Schaden beträgt
laut Polizeibericht rund 2000 Euro.

Leben im Wasser kennen lernen
ROTHENBURG – Einblicke in

die Fischfauna der Tauber gibt es
bei der Ansbacher Artenschutz-
woche aus erster Hand. Fachleute
informieren mit Hilfe von Schau-
aquarien und einem künstlichen
Bachlauf am Sonntag, 8. Juni, von
12 bis 16 Uhr am Parkplatz Bron-
nenmühle, Kurze Steige 7a/7b, über
das Gewässer und seine Bewohner.
Außerdem werden der Aufbau und
die Funktion der Fischaufstiegshil-
fe an der Tauber erklärt. Anmel-
dungen sind nicht erforderlich.

Zahlreiche Entscheidungen zu treffen
Planung für Burgbernheimer Schulsporthalle: Bauausschuss nähert sich dem Thema an

BURGBERNHEIM (cs) – Noch ste-
hen die Planungen für die neue
Schulsporthalle ganz am Anfang, in
seiner nächsten Sitzung Ende Juni
will der Bauausschuss aber einige
grundlegende Entscheidungen tref-
fen. Bei der Vorstellung der ersten
Planung durch Architekt Franz
Jechnerer wurde schon einmal Ei-
nigkeit darüber erzielt, dass es bei
einer Absenkung der Sportflächen
bleiben soll, die Zuschauertribüne
folglich ebenerdig erreicht werden
kann. Ebenfalls Einvernehmen be-
stand hinsichtlich einer Bestückung
der Dachfläche mit Photovoltaikan-
lagen beziehungsweise einer ent-
sprechenden Folie.
Die neue Turnhalle mit einem

Flachdach zu versehen, rief bei eini-
gen Bauausschuss-Mitgliedern zwar
keine große Begeisterung hervor.
Architekt Jechnerer versicherte
aber, dass es sich bei der Dachkon-
struktion hinsichtlich „Dachein-
deckung, Binder und Form in jeder
Hinsicht um die wirtschaftlichste
Lösung handelt“. Auch gab er zu be-
denken, dass sich seit früheren Ge-
nerationen von Flachdächern tech-
nisch viel zum Positiven gewandt
hätte. Bei der Entscheidung, ob die
Sonnenenergie mittels Photovol-
taikanlagen (Nachteil: Optik) oder
entsprechender Folie (schlechterer
Nutzungsgrad) genutzt werden soll,
wird eine in Auftrag gegebene Be-

rechnung entscheidend sein. Offen
bleibt vorerst auch, ob sich die
Stadt hier finanziell engagieren,
wird oder eine Gemeinschaftsanla-
ge entstehen könnte.
Die Sportfläche im Untergeschoss

ist in drei gleiche Einheiten teilbar,
die laut Jechnerer alle über einen
direkten Zugang zum Geräteraum
verfügen. Dieser befindet sich un-
mittelbar unter der Sitztribüne, und
wurde gegenüber der ursprüng-
lichen Planungen vergrößert, um
den Normen zu entsprechen. Aus
Fördergründen hatte das Architek-
turbüro eine Lehrerumkleide gestri-
chen, Schulleiter Hans Hauptmann,
der dem Bauausschuss seitens der
Schule angehört, sprach sich aus
praktischen Gründen aber für eine
zweite Umkleide aus.
Helles und großzügiges Foyer
Besonderen Anklang fand das

großzügig gestaltete Foyer, das den
Flur im unteren Bereich ebenfalls
mit Tageslicht versorgt. Nachge-
dacht werden soll in der weiteren
Planung über eine mögliche Vergrö-
ßerung beziehungsweise Umgestal-
tung des Ausschankes, der einigen
Ausschussmitgliedern mit 7,4 Qua-
dratmetern zu klein erschien. Bür-
germeister Schwarz gab allerdings
zu bedenken, dass bei größeren Ver-
anstaltungen ohnehin auf die Schul-
küche ausgewichen werden soll.

Da der Akustik der Halle großer
Stellenwert beigemessen wird, soll
ein entsprechender Gutachter die
Planungen überprüfen. Seitens des
Architekten sind zur Abtrennung
der Hallenteile Vorhänge möglich,
die auch in den Tribünenbereich
verlängert werden könnten. Proble-
me gäbe es hier allenfalls, was die
Treppe und die Fluchtwege angeht.
Als optimal bewerteten die Aus-
schussmitglieder, könnte eine
Sportflächeneinheit komplett akus-
tisch abgetrennt werden, um Pro-
bleme bei einer Mehrfachnutzung
der Halle zu vermeiden. Grundsätz-
lich wird die Halle über einen be-
hindertengerechten Zugang verfü-
gen, auf einen Aufzug könnte dem-
nach verzichtet werden. Die Sport-
flächen sind über eine Rampe bar-
rierefrei erreichbar. Für die Schüler
führt eine Überdachung zum Haupt-
eingang.
Bis zur nächsten Ausschusssit-

zung, die für Ende Juni geplant ist,
werden die Pläne den Anregungen
angepasst. Vorliegen sollen dann
außerdem Berechnungen für eine
optimale Beheizung der Turnhalle
sowie die verschiedenen Möglich-
keiten der Belüftung. Um Entschei-
dungshilfen für die spätere Optik
der Sporthalle zu geben, will Archi-
tekt Jechnerer dem Ausschuss ver-
schiedene Materialien und deren
Vorzüge vorstellen.

Direkt vom Eingang zu den Zuschauerrängen sollen die Besucher der Sporthalle künftig gelangen, die Sportflächen sind über eine
Rampe barrierefrei zugänglich. Plan: Architekturbüro Jechnerer

BAD WINDSHEIM (üpm) – Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter in der
Kinder- und Jugendarbeit müssen
bei Bademaßnahmen jederzeit in
der Lage sein, einen Teilnehmer zu
retten. Der Kreisjugendring Neu-
stadt/Aisch – Bad Windsheim bietet
deshalb in Zusammenarbeit mit der
Wasserwacht Bad Windsheim einen-
Wochenendkurs für diese an.
Der Kurs findet am Samstag, 19.

Juli, und Sonntag, 20. Juli, in Bad
Windsheim statt und umfasst einen
theoretischen und praktischen Teil.
Die Teilnehmer können zur Vorbe-
reitung am Training der Wasser-
wacht teilnehmen. Nach erfolg-
reicher Prüfung erhalten sie das
Rettungsschwimmerabzeichen in
Bronze.
Anmeldungen für den Rettungs-

schwimmerkurs nimmt der Kreisju-
gendring unter der Telefonnummer
09161/92191 entgegen.

Zweitägiger Kurs
in BadWindsheim

Rettungsschwimmen für
Mitarbeiter in der Jugendarbeit

i

BURGBERNHEIM (ia) – Viel Fin-
gerspitzengfühl ist gefragt, wenn
beste Absichten und unterschied-
liche Ansichten in der Sache aufein-
anderstoßen. In Burgbernheim gibt
es verschiedene Meinungen, ob denn
nun ein Trampolin das Richtige für
den Kindergarten Arche Noah ist
oder nicht.
Der Förderverein hatte bereits im

September vergangenen Jahres be-
schlossen, dem Kindergarten wie-
der einmal eine größere Sachspende
zukommen zu lassen. Zuerst hatten
die Mitglieder eine Tischtennisplat-
te im Auge gehabt, die jedoch von
der Kindergartenleitung wegen der
Kanten als zu gefährlich empfunden
worden war, wie sich Daniela Coro-
na vom Förderverein erinnert.
Dann sei man auf ein Trampolin
umgeschwenkt, das doch so viel Po-
sitives bei Kindern bewirken kön-
ne. Das Gerät wurde bestellt, für
1500 Euro inklusive Sicherheitsnetz
und Leiter gekauft und auch bereits
aufgebaut.
Weil so etwas bislang immer sehr

unbürokratisch möglich gewesen
sei, war kein offizieller Antrag
beim Träger des Kindergartens, der
evangelischen Gemeinde Burgbern-
heim eingereicht worden. Der neue
Pfarrer, Wolfgang Brändlein, sah
sich erst wenige Wochen im Amt
mit einer Situation konfrontiert,
die ihm nach eigenen Aussagen sehr
unangenehm ist: Ein Trampolin,
findet er, ist für einen Kindergarten
viel zu gefährlich. In diesem Sinne
hat auch der Kirchenvorstand ein-
stimmig entschieden, der mit elf zu
null gegen das Sportgerät votiert
hat. Dieses musste bis zum Kinder-
gartenfest wieder abgebaut werden.
Dem kam der Förderverein nach
und hat das teuere Geräte einstwei-
len im Bauhof der Stadt eingela-
gert.
Wie nun weiter zu verfahren ist,

darüber haben sich die Eltern des
Fördervereins in einer Notsitzung
verständigt. Sie wollen das Ge-
spräch suchen, denn immerhin ha-
ben sie ja in bester Absicht dem
Kindergarten etwas Gutes tun wol-
len und das Turngerät ist nun ein-
mal schon vorhanden. Die Sicher-
heitsbedenken sehen sie nicht in
gleicher Weise, können sich aber gut
vorstellen, durch ein Absenken des
Trampolins im Boden oder die zu-
sätzliche Sicherung mit einem Netz,

Alles für die Kinder
In Burgbernheim herrscht Uneinigkeit über ein Trampolin

Unfällen noch besser vorzubeugen.
Immerhin soll kein Kind unter das
Gerät krabbeln können.
Zu einem offenen Gespräch am

kommenden Mittwoch um 20 Uhr
im „Goldenen Engel hat der Förder-
verein deshalb die Kirchenvorstän-
de eingeladen und hofft, so Missver-
ständnisse auszuräumen und zu ei-
ner gemeinsamen Lösung zu kom-
men. An einem guten Miteinander
ist auch dem Pfarrer gelegen, wie er
selbst betont. Aber an seinen Be-
denken hält er fest, denn auch ihm
geht es ja nur um die Kinder und
auch um die Mitarbeiterinnen im
Kindergarten. Bei der Personal-
knappheit sei es nicht leistbar, eine
Mitarbeiterin dafür abzustellen, er-
klärt der dreifache Vater.
Die Eltern des Fördervereins se-

hen das optimistischer. Nicht nur
ein Kind sei ja gleichzeitig am
Trampolin beschäftigt, sondern im-
mer eine Gruppe, die wartet und
zuschaut. Es sei ja auch denkbar
das Trampolin nur gewisse Stun-
den zugänglich zu machen, in de-
nen die Zeit dafür verfügbar ist, so
die Mitglieder. In der Diskussion
Mitte der vergangenen Woche
schwang auch mit, dass sich die
Mitglieder und vor allem die bei-
den Vorsitzenden in ihrer guten
Absicht ausgebremst fühlen.
Immerhin legen sich die Eltern
seit Jahren für den Kindergarten
ins Zeug und haben bereits viele
größere Anschaffungen an Spielge-
räten ermöglicht.
Was letztendlich mit dem Tram-

polin passiert, ist noch unklar, ob
es verkauft oder an anderer Stelle
oder in anderer Form eingesetzt
wird, darüber hat der Förderverein
noch nicht entschieden. Ein Kom-
promiss, mit dem das Gerät doch
noch genutzt werden kann und alle
Sicherheitsbedenken ausgeräumt
wären, wäre den beiden Vorsitzen-
den augenscheinlich am liebsten.
Angenehm ist ihnen die Situation
nicht.
Auch der Pfarrer hätte sich et-

was Schöneres vorstellen können
als diesen Konflikt zu Beginn sei-
ner Tätigkeit auszutragen. „Ich
hoffe, es wird dennoch ein schönes
und fröhliches Sommerfest am
Samstag“, erklärte er im Gespräch
mit der Zeitung.


